
 

Bröckelt die Vierte Gewalt? - Eine Vertrauensfrage 

Ein Whitepaper zur Rolle des Journalismus in der Demokratie, der Vertrauenskrise der 
Medien und zur Stärkung journalistischer Resilienz 

 

1. Einleitung: Die Vierte Gewalt in der Vertrauenskrise 

Der Journalismus steht unter Druck: wirtschaftlich, gesellschaftlich, politisch. Der Begriff der 
"Lügenpresse" hat sich tief ins kollektive Bewusstsein eingegraben, während soziale Medien 
Inhalte ohne journalistische Kontrolle in Echtzeit verbreiten. Zugleich steigen Erwartungen 
an Glaubwürdigkeit, Transparenz und Verantwortung seriöser Medien. 

Dieses Whitepaper basiert auf dem Vortrag und Gespräch mit Georg Lohmann in der 
Duisburger MedienWerkstatt, unter Einbezug des Redemanuskripts und Transkripts der 
Veranstaltung. 

 

2. Wer ist Journalist? - Ein ungeschützter Beruf mit hoher Verantwortung 

Journalismus ist kein geschützter Beruf. Jeder darf sich Journalist nennen. Zugleich ist die 
Rolle in einer Demokratie zentral: Informationen recherchieren, einordnen, verbreiten. 
Lohmann beschreibt Journalismus als Handwerk und Verantwortung zugleich. Redaktionelle 
Zugehörigkeit gilt für ihn als Qualitätskriterium. 

Checkliste: Was zeichnet einen seriösen Journalisten aus? 

• Redaktionszugehörigkeit 
• Berufsethische Standards (z. B. Pressekodex) 
• Sorgfalt bei Recherche und Quellen 
• Trennung von Meinung und Nachricht 
• Plausibilitätsprüfung 
• Faktencheck 

Verständnisfragen: 

1. Warum ist der Begriff "Journalist" nicht gesetzlich geschützt? 
2. Welche Rolle spielen Redaktionen für die Qualität journalistischer Arbeit? 

 

3. Grundgesetzliche Fundamente: Artikel 5 und 18 GG 

Das Grundgesetz sichert die Pressefreiheit in Artikel 5. Doch es zieht auch Grenzen: Artikel 
18 stellt klar, dass diese Freiheiten verwirkt werden können, wenn sie gegen die freiheitlich-
demokratische Grundordnung eingesetzt werden. 



 

Checkliste: Journalismus im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung 

• Artikel 5 GG: Meinungsfreiheit, Pressefreiheit, Informationsfreiheit 
• Artikel 18 GG: Grenzen bei Missbrauch gegen Demokratie 
• Bundesverfassungsgericht als Hüter der Verfassung 

Verständnisfragen: 

1. In welchem Fall kann die Pressefreiheit eingeschränkt werden? 
2. Welche Rolle spielt das Bundesverfassungsgericht dabei? 

 

4. Qualität und Glaubwürdigkeit: Wie Medien Vertrauen (zurück)gewinnen 

Journalistische Glaubwürdigkeit basiert auf Transparenz, Unabhängigkeit und Qualität. In 
Zeiten von Fake News und Polarisierung wird sie zur Kernfrage. Lohmann beschreibt aus 
eigener Praxis, wie professionelle Kommunikation und journalistisches Handwerk Hand in 
Hand gehen. 

Checkliste: Wege zur Stärkung journalistischer Glaubwürdigkeit 

• Sorgfalt und Faktencheck als Standard 
• Transparenz bei Quellen und Recherchen 
• Plurale Perspektiven einbinden 
• Fehlerkultur etablieren 
• Lokale Verwurzelung und Nähe zum Publikum 

Verständnisfragen: 

1. Welche Merkmale kennzeichnen glaubwürdigen Journalismus? 
2. Warum ist lokale Berichterstattung besonders vertrauensstiftend? 

 

5. Plattformen, Populismus und die neue Informationsökologie 

Soziale Netzwerke wie X (ehem. Twitter), Facebook oder TikTok spielen eine zentrale Rolle 
im gesellschaftlichen Diskurs. Der Rückzug von Faktenprüfungen (wie von Meta kürzlich in 
den USA beschlossen) gefährdet die Informationsintegrität. Tech-Milliardäre wie Musk oder 
Zuckerberg stellen die journalistischen Prinzipien infrage. 

Checkliste: Herausforderungen durch Plattformökonomien 

• Algorithmen statt Redaktionen bestimmen Reichweite 
• Abschaffung von Faktenchecks 
• Interessenskonflikte durch Plattformbesitzer 
• Entgrenzung zwischen Meinung und Fakt 



 

Verständnisfragen: 

1. Welche Risiken birgt die Abschaffung von Faktenprüfungen auf Social Media? 
2. Welche Möglichkeiten gibt es, journalistische Inhalte auf diesen Plattformen zu 

stärken? 

 

6. Institutionen und Allianzen: Wer schützt die Pressefreiheit? 

Zahlreiche Akteure engagieren sich für die Pressefreiheit: Internationale Organisationen wie 
Reporter ohne Grenzen oder die IFJ (International Federation of Journalists) sowie nationale 
Akteure wie der DJV oder Verdi. Selbstkontrolle über den Presserat bleibt ein 
entscheidender Mechanismus. 

Checkliste: Relevante Akteure und Mechanismen 

• Deutscher Presserat (Pressekodex) 
• IFJ, Verdi, DJU, DJV 
• Correctiv, RND, öffentlich-rechtliche Medien 
• EU-Digital Services Act 

Verständnisfragen: 

1. Welche Funktion hat der Presserat? 
2. Warum ist journalistische Selbstkontrolle wichtig? 

 

7. Die Rolle des Lokalen: Nah am Menschen, nah an der Wahrheit 

Die Relevanz lokaler Berichterstattung ist ungebrochen. Achtzig Prozent der Leser greifen 
zuerst zum Lokalteil. Gerade hier kann Journalismus Vertrauen aufbauen. Der WDR bekennt 
sich zur Stärkung des Lokalen, auch STUDIO 47 folgt diesem Leitbild. 

Checkliste: Stärken lokaler Medien 

• Nähe zur Lebenswelt der Rezipienten 
• Direkter Kontakt zu Protagonisten 
• Aufdeckung lokaler Missstände 
• Identifikation und Glaubwürdigkeit 

Verständnisfragen: 

1. Welche Themen interessieren Leserinnen und Leser im Lokalen? 
2. Wie kann lokale Nähe helfen, Vertrauen zurückzugewinnen? 

 



 

8. Wirtschaftliche Grundlagen: Gute Federn kosten Geld 

Die Finanzierung seriöser Medien bleibt ein Schülsselthema. Die meisten privaten Sender 
finanzieren Zuschauer mit, statt von ihnen zu profitieren. Eine solidarische 
Medienfinanzierung könnte wirtschaftlich unabhängigere Inhalte ermöglichen. 

Checkliste: Reformoptionen zur Medienfinanzierung 

• Plattformabgaben für Mediennutzung 
• Anzeigensolidarität der Wirtschaft 
• Staatliche Fördermodelle für private Medien 
• Kooperative Modelle (z. B. Genossenschaften) 

Verständnisfragen: 

1. Warum ist Finanzierung ein Schlüsselfaktor für Qualitätsjournalismus? 
2. Welche Modelle könnten wirtschaftliche Abhängigkeit mindern? 

 

9. Ausblick: Journalismus neu denken und verteidigen 

Lohmanns Appell: "Schreiben, was ist." Der Journalismus muss sich neu verorten zwischen 
Transparenz, Handwerk, Verantwortung und Empathie. Gerade in Zeiten der Desinformation 
wird Aufklärung zur demokratischen Pflicht. Neue Orte für den Diskurs, neue Wege der 
Medienbildung und ein klarer ethischer Kompass sind notwendig. 

Checkliste: Zukunftsfähiger Journalismus 

• Medienbildung für alle Altersgruppen 
• Aktive Leserbindung über Reallabore, Veranstaltungen 
• Klare Ethik, transparente Standards 
• Zusammenarbeit von Medienhäusern gegen Desinformation 

Verständnisfragen: 

1. Wie kann Journalismus gesellschaftliche Resilienz stärken? 
2. Welche Verantwortung haben Mediennutzer selbst? 

 

Schlusswort: 

Bröckelt die vierte Gewalt? Vielleicht. Aber sie kann gestärkt werden. Wenn wir 
journalistische Qualität leben, Medienkompetenz fördern, unabhängige Strukturen sichern 
und den Dialog mit dem Publikum suchen, bleibt Journalismus nicht nur relevant, sondern 
demokratisch unverzichtbar. 

 


